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Phasen der Anwendungsentwicklung mit einem Endbenutzer-Tool: 
Visitenkarten mit Word 

Die Einstellung eines neuen Mitarbeiters zieht Verwaltungsabläufe nach sich, die möglichst 
reibungslos und Zeit sparend in den betrieblichen Arbeitsablauf integriert werden müssen. In 
dieser Unterrichtseinheit wird am Beispiel der Erstellung von Visitenkarten mit MS Word sys-
tematisch eine betriebliche Anwendung entwickelt. 

Ein Textverarbeitungsprogramm wie MS Word macht es möglich, dass Anwender ohne Pro-
grammierkenntnisse betriebliche Anwendungen erstellen können. Bei dieser Anwendungs-
entwicklung sind ähnliche Vorüberlegungen, wie in der klassischen Programmierung in einer 
Programmiersprache, anzustellen. Vor der Entwicklungsplanung ist ein Pflichtenheft sinnvoll, 
in dem notwendige Anforderungen aufgelistet werden. 

Am Beispiel der betrieblichen Eigenfertigung von Mitarbeitervisitenkarten wird die systemati-
sche Erarbeitung einer Word-Lösung vorgestellt. Die einzelnen Arbeitsschritte der Anwen-
dungsentwicklung werden ausführlich unter Beachtung der innerbetrieblichen Kundenorien-
tierung dargestellt. Der gesamte Arbeitsprozess wird dokumentiert und erleichtert dadurch 
die Reflexion des Erlernten. 

Lernziele 
Die Schülerinnen und Schüler lernen 

§ einen Prozess nach betrieblichen Kriterien einzuordnen, zu planen und zu gestalten. 

§ die einzelnen Phasen einer Anwendungsentwicklung kennen. 

§ für die Erstellung einer Visitenkarte eine Textverarbeitungssoftware zu nutzen. 

§ Texte zu formatieren und Grafiken einzufügen. 
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Didaktisch-methodischer Kommentar 
Die Aufgabenstellung besteht aus der Realisierung einzelner Arbeitsschritte, die aufeinander 
aufbauen und zur Erstellung einer Visitenkarte führen. Dabei ist Ziel der Anwendungsent-
wicklung nutzenmaximierende betriebliche Prozesse für Schülerinnen und Schüler transpa-
rent zu machen. 

Die Lernenden werden angeleitet, Gestalter ihrer Arbeitsumgebung zu sein und zu jeder Zeit 
als Informationsmanager zu fungieren. Für das Modellunternehmen wird eine betriebliche 
Lösung mit Anwendungscharakter generiert, wobei bereits bekannte Lerninhalte mit neuen 
Inhalten vernetzt werden. Zwar wird die Handhabung des Textverarbeitungsprogramms 
Lerninhalt, spezielle Funktionalitäten der Software treten aber zugunsten der Gestaltungsas-
pekte in den Hintergrund. Die Thematisierung von Möglichkeiten der Eigenfertigung sowie 
des Fremdbezuges aus betriebswirtschaftlicher Sicht hat hier ebenso ihren Stellenwert wie 
die Unterscheidung von selbsterstellter und lizenzgebundener Software. 

Berufliche Handlungskompetenz 
Die Legitimation des Unterrichtsthemas findet sich im Kontext eines Bildungs- und Beschäf-
tigungssystems wieder, welches die berufliche Handlungskompetenz in den Mittelpunkt sei-
ner Bemühungen stellt. Handlungskompetenz wird hier verstanden als die Fähigkeit und Be-
reitschaft, in beruflichen und außerberuflichen Situationen problemorientiert und sachge-
recht, reflektiert sowie in gesellschaftlicher Verantwortung zu handeln. 

Die Exemplarität des Vorgehens, hier ausgedrückt in den allgemeinen Zielsetzungen der 
Unterrichtseinheit, geht mit dem Erwerb von berufsvorbereitenden Kompetenzen einher, die 
als Baustein zum Entwerfen von beruflichen Handlungsmöglichkeiten genutzt werden. 

Der Transfer der hier behandelten Anwendungsentwicklung auf weitere Bereiche der Ar-
beitswelt (zum Beispiel Entwerfen eines Rechnungsformulars) lässt die gewonnenen Ergeb-
nisse und Erkenntnisse zum bewussten Lernvorgang werden. In diesem Lernprozess wird 
bereits vorhandenes Wissen auf neue Situationen übertragen. Jene Umkehr der didakti-
schen Reduktion, und dies zeigte sich bereits an der Schülerakzeptanz in bis dato durchge-
führten Unterrichtseinheiten, führt zu einer erhöhten Motivation der Lernenden im Fach In-
formationswirtschaft. 

Unterrichtsablauf 
Das handlungsorientierte Lernen, das sich an Lernsituationen eines Modellunternehmens 
orientiert, ist didaktische Grundlage dieser Anwendungsentwicklung. Die Entwicklungspla-
nung unterteilt sich in die Phasen der Aufgabenanalyse, der Modellerstellung und dem An-
wendungsentwurf. 

1.  Doppelstunde: Entwicklungsplanung 

Aufgabenanalyse 

Die Aufgabenanalyse beantwortet die Frage: "Was ist zu tun?" Am Beispiel der Visitenkar-
tenerstellung für die Mitarbeiter eines Modellunternehmens muss der Frage nach dem be-
trieblichen Ereignis, welches der Erstellung einer Visitenkarte vorangeht, nachgegangen 
werden. Visitenkarten werden bei der Einstellung und im Zuge der Versetzung oder Beförde-
rung benötigt. Der Vorgang der Mitarbeitereinstellung ist aus betrieblicher Perspektive meist 
zeitaufwändig und unproduktiv. Der Druck von Visitenkarten steht hier exemplarisch für ei-
nen Prozess, in dem vielfach bedeutsame Vordrucke und Formulare erstellt oder geändert 
werden müssen. Aber auch weniger bedeutsame, interne Organigramme und Türschilder 
müssen angepasst werden. Die Flexibilisierung und Vereinfachung dieser Arbeiten soll das 
Ziel der Anwendungsentwicklung sein. Eine unproduktive Arbeit, wie das Erstellen von Visi-
tenkarten, soll beschleunigt und vereinfacht werden. Der Druckauftrag eines Sachbearbei-
ters, der die Personalstammdaten erfasst, könnte die beschriebenen Prozesse enthalten. 
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Modellerstellung 

Die Modellerstellung erschließt sich im Idealfall über ein Pflichtenheft, in dem die betriebli-
chen Anforderungen aufgelistet werden. Dabei sind Fragen bezüglich des Designs, der 
Schriftarten oder der einzubindenden Grafik (Logo) ebenso zu thematisieren wie Daten-
schutzbestimmungen bezüglich der Verwendung privater Daten. 

Anwendungsentwurf 

Die Phase des Anwendungsentwurfs determiniert allgemein die zu verwendenden Tools. 
Obwohl hier die Entscheidung für Word bereits getroffen wurde, sind Vor- und Nachteile wei-
terer Programme mit denen Visitenkarten erstellt werden können auch im Hinblick käuflich 
erworbener und selbsterstellter Software zu thematisieren. Auch die betriebliche Entschei-
dung für Word sollte zur Diskussion gestellt werden. 

 

 
Aufgabenanalyse 

 

 

 

 

 

 

- Beschreibung des Aufgabenziels 

Flexibilisierung und Vereinfachung des Vorgangs Visitenkartener-
stellung bei Einstellung oder Versetzung) 

- Ist- und Schwachstellenanalyse (Was liegt bereits vor 
 bzw. steht zur Verfügung) (Hardware, Software, Daten) 

- Bestimmung der betrieblichen Rahmenbedingungen  

Flexibilität, Zeit, Kosten 
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- Wie sollen die Visitenkarten gestaltet werden? (Skizze) 

 Größe, Format, Schriftart, Schriftschnitt, Effekte, Layout, etc. 

- Welche Informationen gehören zwingend auf die 

 Visitenkarten?  

 Angaben des Modellunternehmens! 

- Was darf alles auf der Karte stehen?   

  Datenschutz! 

  
Anwendungsentwurf 

(mit Textverarbeitungsprogramm) 

E
nt

w
ic

kl
un

gs
pl

an
un

g 

 

 - Welche Programme sind generell geeignet? 

- Planung der Anwendung  

 z. B. 10 Visitenkarten je DIN-A4-Seite 

- Bestimmung der Hard- und Softwareerfordernisse 

 PC, Laserdrucker, Textverarbeitungsprogramm 
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2. Doppelstunde: Implementierung 

Programmierung 

Unter Verwendung der Textverarbeitungsfunktionen "Umschläge und Etiketten" sowie "Ta-
bellen" werden Textformatierungen, Layoutfunktionen, Grafikfunktionen etc. vorgenommen. 
Im Zuge der betrieblichen Dateneingabe muss auch die Herkunft der Daten thematisiert wer-
den. Zur Vermeidung von Eingabefehlern ist im betrieblichen Kontext auf die Ersterfassung 
der Daten zurückzugreifen. 

Optimierung 

Während des Optimierungsverfahrens werden die Eingaben hinsichtlich der Aufgabenstel-
lung im Sinne des Abhakens der Einzelpunkte im Pflichtenheft überprüft. 

    

 
Programmierung  

 

 - Umsetzung der Modellerstellung 

 Textformatierungen, Layout- und Grafikfunktionen 

- Eingabe der Daten 

 Kopieren aus Personal-Stammdatei, Manuelle Eingabe) 
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Optimierung 
 

 - Testen der Eingabe  

Seitenansicht, Probedruck 

- Verbesserungen und Optimierungen vornehmen 

 

 

 

 

3. Doppelstunde: Anwendung 

Installation 

Im Anschluss an die Optimierungsphase erfolgt der Ausdruck. Zur späteren Verwendung 
wird die Datei als Dokumenten-Vorlage gesichert. Dabei ist es erforderlich die Einbindung 
der Anwendung in den betrieblichen Prozess zu verdeutlichen. Weitere Automatisierungs-
möglichkeiten sind an dieser Stelle zu diskutieren, um den ökonomischen Nutzen dieser Ei-
genfertigung zu verdeutlichen und somit den Aufwand der Anwendungsentwicklung zu legi-
timieren. Auch die beispielhafte Darlegung von weiteren Verwendungsmöglichkeiten sind 
hierzu dienlich (neben den oben erwähnten zum Beispiel eine Anzeige für eine Stellenaus-
schreibung). 
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Dokumentation 

Zur Reflexion der Vorgehensweise und des Ergebnisses wird der Arbeitsprozess dokumen-
tiert. Die Dokumentation der Anwendungsentwicklung wird an die Strukturierung der Arbeits-
schritte angeglichen und Arbeitsanweisungen, beispielsweise für Personalsachbearbeiter, 
formuliert. 

 

 

 

Installation 

 

 - Abnahmetest  

Ausdruck der Visitenkarte 

- Schützen der Datei  

Sicherungskopie der Dokumenten-Vorlage 

 

 

 

 - Inventarisierung 

Weiterverwendung als Adressetikett, Türschilder 
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Dokumentation 

 

 - Dokumentation des Entwicklungsverlaufs 

- Dokumentation der Arbeitsanweisungen für z. B.  

  Personalsachbearbeiter 

Zugriffsberechtigung 
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